
Das Untersuchnngsmaterial wurde vor einigen Jahren von I b o -
l y a P l e y e r in der Umgebung von Hódmezővásárhely ge ammelt. Es 
wurde mir von Profe&scr Dr. I s t v á n F e r e n c z i, dem Direktor des 
Geologischen Insti tutes der H o r t h y M i k I ó s-Univcrsität zu Szeged, 
ferner von Herrn Dr. I s t v á n M i h á 1 t zur Verfügung gestellt 
zwecks Überprüfung und Ergänzung f rüherer Feststellungen und zwecks 
Veröffentlichung der Ergebnisse. 

Fundorte waren: Nordost. SO-Seite der Kütasi-Ga sse. Städtische 
Ziegelei. 

Nordost. SO-Seite der Kutasi-Ga«si?. Kovács 
Ziegelei. 

Nordost. NW-Sei'.e der Kutasi-Gasse. Kováé -
Ziegelei. 

Südost. Die Ziegelei N W d e r C.-omorkányi-Gas.-e. 
Südwest. Lehmgruben am N-Ende der Zriuyi-Ga*Se-

lm Hódmezővásárhely hatte man bisher, nur in der Ziegelei der 
Zrinyi-Gasse eine pleistozäne Fauna gefunden, die von J ó z s e f S ii-
m e g h y im Jah re 1924 gesammelt wurde t Dieses Material ist ebenfalls 
im Geologischen Insti tut der Karl. Ung. H o r t h y M i k 1 ó s-Universi-
tät aufbewahrt und enthält folgende Arten: CochUcopa lubrica, Pupilla 
mitseorum, Vallonia pulcheUa, Mastus reversalis, Goniodiscus rudera-
tus, VUrea. crystallina, Relinella hammonis/Eulota-fridicum, Frutici-
cola hispiä«, Fr. strialata, Perforatella Indens; Arianta arbustorum, 
Limnaea palustris und Anisus septemgyratus. Diese Fauna ist von der 
in der Zrinyi-Gasse gefundenen und in der Tabelle (Seite 4 im ung. 
Text) aufgezählten grundaus verschieden. Es handelt sich nämlich um 
die Fauna eines echten Lösses, mit den f ü r diese Gegend eharakteri-
schen, pleistozänen Arten. 

V 

! Die fragliche Fauna wurde schichtenweise gesammelt, was als ein 
Vorteil zu bezeichnen ist, doch dürften die Aufschlüsse nicht jüngeren 
Datums gewesen sein, da sich auch rezente Arten, bzw. Schalen fanden. 
Die einzelnen Arten waren mit einer .geringen Anzahl von Exempla-
ren vertreten, was wohl auf die Art des Sammelverfahren zurückzufüh-
ren ist. Es wäre von Nutzen, wenn man diese Fauna mit einem aus 
tieferen Schichten gewonnenen und geschlämmten Material ergänzen 
würde. ; 

' Um die Übersicht zu erleichtern, habe ich die Funde ihrem Fund-
ort und der Schicht entsprechend in einer Tabelle (Seite 4 im ung. 
Text) zusammengestellt. Rezente Funde wurden ausser Acht gelassen. 



LÖSSFAUNA VON HÓDMEZŐVÁSÁRHELY 9 

Die einzelnen Arten betreffenden Bemerkungen. 

Succinea oblonga D r a p. An einigen Stellen kommt die als elon-
pata A. B r . bezeichnete, längliche, pleistozäne Abart vor. 

Abkla frumentum D r a p . Die Art ist im Pleistozän verhältnis-
mässig selten zu finden und kommt häufiger im Pleistozän Transdanu-
biens Vor. Sie ist auch aus Szegecl-Öthalom, Zeiita und Orosháza be-
kannt. . 

Chondrula tridens Mi i 11. Meist 9—11 mm hohe, etw;is gedrungene 
Exemplare, welche sich ¡von den verhältnismässig schlanken, hohen 
(10—14 mm), unter dem Namen clongata W e s t e r 1. (Horusitzkyi 
K o r m o s ) bekannten und bei Szeged-Öthalom vorkommenden Exetm-
plaren unterscheiden. Im gesammelten Material fand ich auch rezente 
Exemplare, die ich ihrem Zustande nach als solche ansehen musste. 

Claüsiiia dubia D r a p. Nur ein fragmentarisches Exemplar. Bei 
Szeged-Öthalom ist diese Art nicht selten. 

Vestia turgida R m. Eine interessante pleistozäne Abart, welche 
jedoch im Pleistozän in verschiedener Grösse auftr i t t . Aus ihrer Ver-
breitung ist zu schliessen, dalsis sie eine, für das Pleistozän besonders 
charakteristische Clausilia-Art darstellt. Ein Beispiel dafür, dass im-
Pleistozän einige Arten als besondere Abarten auftraten. Die Exempla-
re von Hódmezővásárhely haben die Grösse jener von Szeged-Öthalom 
(15 mm); hingegen sind die im Kalktuff des Aj-Tales (Komitat Abauj-
tovna) gefundenen Exemplare grösser. 

Goniodiscits riiderat-m S t u d. War im Pleistozän weit mehr ver-
breitet als heute. Eine fü r den Löss recht charakteristische Schnecke, 
die aber auch in Hódmezővásárhely selten ist. 

Helicelkt (Helicopsis) hungarica 'S o ó» et H. W a g n . In der. Li-
teratur über das Pleistozän allgemein unter dem Namen Helicella striata 
M ü l l . , bzw. als deren Abart (costidata C. P f r.) bekannt. Dieser Name 
ist bei fossileu Exemplaren berechtigt, insofern viele, ihrer Schale 
nach sehr ähnliche, rezente Helicella-Arten nur anatomisch von 
einander zu unterscheiden sind. Die H elicella-Axt (s. str.) unterscheidet 
sich ebenfalls anatomisch von den, Helicopsis-Arten2.). Die Hódmezővá-
sárhelyei' Exemplare bezeichne ich dennoch als H. hunt/arica, da eines-
teils ihr Vorkommen mit dem Verbreitungsgebiet der anatomisch un-
tersuchten rezenten Exemplare zusammenfällt, andererseits in Hódme-
zővásárhely eine zweite den Schalenmerkmalen nach verschiedene He-
licopsis- Art vorkam. Die pleistozänen Exemplare der H. hungarica, die 
im Nagy Magyar Alföld (in der Grossen Ung. Tiefebene) gefunden 
wurden, sind im Bezug auf Gestalt, Grösse, Oberflächenstruktur der 
Schale und Schalenfärbung, identisch mit den rezenten Exemplaren. 
Nach der Ansicht K o r m o s'3, ist der Apex der pleistozänen Exempla-
re der H. costulata höher, der Nabel dagegen enger. Hier ist noch 
zu erwähnen, dass die Hódmezővásárhelyei- Exemplare auch in dieser 
Hinsicht mit den rezenten identisch, sind. 
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Helicella (Helicopsis) a ff . instabilis R m . Dies bei uns in Sieben-
bürgen auch heute lebende A r t war mi t je einem Exempla r in der 
Städtischen Ziegelei und in der Kovács-Ziegelei ver t re ten und zwar 
in t ieferen Schichten. Ih re Grösse und Form, ferner die Oberflächen-
s t ruktur der Schalc weist auf die Art H. instabilis und nicht auf H. 
hungarica. (costulata) hin, da sie grösser und feiner gerippt ist. Ausser-
dem ist ihr Gehäuse höher, als das der r e z e n t e n ' / / . ins•labilis. I h r e 
Breite betrügt 12 nun. Es ist nicht der erste Fall , das« im Löss des 
Nagy Magyar Alföld, (der Grossen Ung. Tiefebene) eine siebenbürgische 
Art. gefunden wurde. Hier sei auf Ma.it.us reversalis hingewiesen, die 
im Löss längs der Maros vorkommt. 

Helicella ob via H a r t m . Die in der Sammlung vertreteneu, meist 
jungen Schalet! sind sicherlieh rezent. Diese A r t verbreitete sich unse-
res Wissens nach erst am Ende des Pleistozäns in unserer He ima t und 
i.9t heute eine unserer häuf igs ten Schneckenarten. I h r Vorkommen in» 
Pleistozän ist noch nicht bestät igt worden und sie fehl t auch in pre-
glazialen Gebilden. 

EuomphaUa strigclla D r a p . Ein junges Exemplar aus der Fund-
stätte in der 'Zrinyi-Gasse. I s t bisher nur aus einigen Fundor ten Trans-
danubiens bekannt, heute eine gewöhnliche Schnecke. Die jungen Exem-
plare sind leicht mit anderen Ar ten zu verwechseln. 

Fruticicola. hispida. L. Die. f ü r den Löss charakterist ische, als 
terrena C 1 e s s. bezeichnete A r t kommt überal l vor. 

Theba ca.rthusia.na M ü l l . . E i n Exemplar aus der Kovács-Ziegelei 
aus der „2—3 Meter-Schichte". Gewiss rezent. Diese Ar t dü r f t e sich, 
gleich der Helicella obvia erst am Ende des Pleistozäns in unserer Hei-
mat verbreitet haben. 

Cepaea vindobonensis P f r. I s t in Hódmezővásárhely anscheinend 
häufig, doch sind einzelne Exemplare der Sammlung entschieden rezent. 

Stagnicola palustris M ü l l . Sehr verschiedenart ig. Auch in Hód-
mezővásárhely gibt es kleinere und grössere, schlanke und. gedrungene 
Exemplare mit in die Länge gezogenen oder zusammengepressten Ge-
häusen ebenso wie in der Umgebung Szegeds. I n der Sammlung sind 
auch zwei Abarten zu finden unter dem Namen diluviana A n d r . und 
turricula H e l d . . 

Galba truncatula Mi i l l . An einigen Stellen (Städtische Ziegelei 
und Gsomorkányi-Gasse) wurde auch die als elongata C 1 e s s. bezeich-
nete Abar t gefunden. 

Planorbis corneus L. Unversehrte und ausgewachsene Exemplare 
waren auch in Hódmezővásárhely nicht zn findeji. 

Bithynia leachi S h e p p . In der Zrinyi-Gasse wurden opercula 
gefunden, die übrigens in den Sumpflössen ebenso häuf ig vorkommen, 
wie die Schalen selbst. 

Viviparus hungaricus H a z a y. Eine ausgesprochene Art fliessen-
üer Gewässer, die im heimischen Pleistozän nicht ganz sicher nachge-
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wiesen ist. Ist heute in Materialgruben der Überschwemmungsgebiete 
häufig. Vert rägt die Trockenheit ziemlich lange, was Beobachtungen 
bestätigen. 

Spkaarium corneum L. Eine Schalenhälfte in Bruchstücken. Aus 
dem heimischen .Pleistozän war diese Ar t bisher noch nicht bekannt. 

Pisidium einereum A1 d e r. Die ältere Li teratur erwähnt sie un-
• ter dem Namen P. casertan.um P o 1 i. Sie ist mit P. obtusalc C. P f r. 
eine unserer häufigen Muschel arten des Sumpflösses. 

ZUSAMMENPASSUNG. 
Die geschilderte Fauna steht der Fauna von Szeged-Ötha.lom, bzw. 

der pleiisitoyünen Fauna des Maros-Tales nahe, was vor allem aus dem 
• Vorkommen der pleistozäneu Abart der Mastus reversalis und Vestia 
tnrgida hervorgeht4 . Die reichste Fauna stammt von dem Fundort in 
der Csomorkány.i-Gasse (33 Arten) und bleibt bloss um 8 Arten hinter 
der Gesammtfauna von Hódmezővásárhely (4.1) zurück. Es entspricht 
alten Erfahrungen, dass gewisse-Arten, wie Succinea oblonga, Cliond-
rula tridens, Fruticicola hispida, Stagnicola palustris und die Tropodis-
cus planorbis sich in jedem Fundorte und in jeder Schicht finden. Die 
beiden letzteren sind Wasserbewohner und zeigen eine Widerstandskraf t 
im Falle eines Versiegens der Gewässer. Ungewöhnlich ist jedoch das 
häufige Vorkommen von Helicopsis hungarica (H. striata, costulata). 
Diese' Art ist sozusagen an allen Fundorten und in sämtlichen Schich-
ten vorgefunden worden. Ein allgemeiner Charakterzug' der Lösse des 
Nagy Magyar Alföld (der Grossen Ung. Tiefebene) ist, dass in ihren 
tieferen Schichten eine reichere Fauna vorhanden ist und dies ist auch 
an den Hódmezővásárhelyei1 Fundorten feststellbar. Bezüglich der Fau-
na ist bloss die in 0.8—1.0 m Tiefe liegende Schicht der Csomcrkányi-
Gassio ein echter (oberer) Löss. Jedcch kommen in dieser Schicht auch 
ausgesprochene Wasserbewohner vor, woraus zu schliessen ist, dass die-
selbe an den Sumpflöss grenzt. Im Bezug auf paläofaunistischen Ein-
zelheiten siehe die Zeilen „Die einzelnen Arten betreffenden Bemer-
kungen". ; I 
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